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Mit richtig viel Vorfreude sind wir nach Cheb gereist und haben uns viel 
vorgenommen. Bereits am Donnerstag Abend stand fest, es wird ein 
großes Teilnehmerfeld werden. 23 Fahrer und Fahrerinnen aus 6 

Nationen: Ukraine, Österreich, Lettland, Dänemark, Holland und Deutschland 
treten an, im ersten Lauf der FIM MiniGP Germany Series. 


Mental habe ich mich absolut fit gefühlt und so bereitete ich mich gelöst vom 
Rennen in Faßberg auf die bevorstehenden Tage vor. 


Am Freitag Morgen ging es mit den ersten Tests los. Wir haben probiert, 
geschraubt und wieder probiert, um die richtige Übersetzung für den schnellen 
aber auch, durch viele Bodenwellen, tückischen Kurs zu finden.
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Bereit für den 1 Lauf der FIM MiniGP Germany Series



Nach 7 Testturns stand die Entscheidung fest, wir haben unser Setup für den 
ersten Lauf in der FIM MiniGP Germany Series gefunden.


Erstes Training am Samstag stand an und ich fühlte mich bereit. Nach nur 
wenigen Runden, sah ich die rote Flagge, Trainingsabbruch. Zurück in der 
Boxengasse erfuhren wir, dass die Zeitmessung nicht funktioniert. 


Nachdem der Zeitplan angepasst wurde, bekamen wir unsere 2 Trainingsläufe 
bevor es dann in die Qualifikationsläufe ging. 


Quali 1: Ich habe mich sehr wohl auf dem Bike gefühlt und konnte meine Zeit 
gegenüber den beiden Trainingsläufen verbessern. Am Ende von Q1 stand ich 
mit einer Zeit von 1:03.360 auf P13.


Quali 2: Meine Zeit von Q1 konnte ich nicht verbessern und fuhr mit einer Zeit 
von 1:03.480 auf P14


Für die Startaufstellung wird die beste Zeit aus beiden Läufen genommen und 
so sicherte ich mir Startplatz 15.
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Vorbereitung auf den ersten Qualifikationslauf



Rennen 1 erster Versuch: Vom Start bin ich optimal weggekommen und konnte 
direkt 2 Plätze noch vorne fahren, dann rote Flagge, Zeitmessung funktionierte 
nicht.


Rennen 1 zweiter Versuch: Wieder sehr gut weggekommen und um einen Platz 
verbessert, nach wenigen Runden erneut rote Flagge. Ein Fahrer lag nach 
einem Crash auf der Strecke und war nicht ansprechbar. Der Krankenwagen 
musste raus und den Fahrer bergen. 


Rennen 1 dritter und letzter Versuch: So turbulent wie der Tag schon war so 
zog es sich dann auch bis zum finalen ersten Lauf. Etwas nervös von den 
Vorkommnissen bisher, ging es dann erneut in die Startaufstellung. Wieder ein 
guter Start und nun hieß es nach vorne kommen. Ich positionierte mich auf 
P12 ein und setzte mich zusammen mit den Fahrern auf P9, P10, und P11 vom 
restlichen Feld ab. Nach wenigen Kurven eroberte ich P11 und wir setzten uns 
weiter ab. Nun hieß es Lücken suchen, spät bremsen und versuchen auf P10 
vorzufahren. Mein Kontrahent machte es mir nicht leicht, fuhr konstant die 
Lücken zu. Etwas zu ambitioniert im Infield und mir rutschte das Hinterrad 
weg. Ich rannte zum Bike und noch bevor die gelbe Flagge geschwenkt 
werden konnte, war ich zurück auf der Strecke. Durch diesen Rutscher büßte 
ich jedoch ordentlich Plätze ein. Ich versuchte noch weiter nach vorne zu 
kommen, sah die Zielflagge aber nur auf P18. 
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Qualifikationslauf



Rennen 2: Meine Königsdisziplin bisher war der Start, in jedem Lauf an diesem 
Tag, konnte ich vom Start weg Plätze gut machen. Rennen 2 sollte das anders 
laufen. Ich ging ans Gas und wunderte mich, dass ich nicht richtig vom Fleck 
kam. Zweiter Gang anstelle des ersten, so kommst du nicht nach vorne. Nach 
der ersten Kurve sah ich mich auf P20 wieder. Eine Situation welche ich nicht 
akzeptierte. Ich kämpfte mich nach vorne und auf einmal hatte ich vor mir 3 
Fahrer aus Lettland, ein Team an dem ich vorbei musste. Die Tür blieb erst 
einmal zu, ich studierte die Fahrer und begann spät zu bremsen, sehr spät zu 
bremsen. Lange Gerade mit einem Speed von 102 km/h schossen wir auf die 
Spitzkehre zu. Ich bremste mich am ersten Letten vorbei und drückte mich in 
der Spitzkehre auch gleich am zweiten Fahrer aus Lettland durch. Kurz vor 
Ende der Runde zog ich in der langgezogenen Kurve am dritten Fahrer vorbei 
und nun hieß es Vollgas. Ab nach vorne, denn der Fahrer vor mir hat sich 
deutlich abgesetzt. Ich hing am Gas und gab alles. Mit persönlichen Bestzeiten 
von 1:02 tief schoss ich über die Strecke und kam Runde für Runde um 0,6 
Sekunden an den Vordermann heran. In jeder Kurve sah ich, dass ich immer 
weiter in Schlagdistanz kam. Zu spät, die verbleibenden Runden reichten nicht 
aus, um einen Angriff zu starten. Am Ende des 2. Rennen sah ich auf P14 die 
Zielflagge. 
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An denen möchte ich vorbei



Fazit: Es war ein aufregendes Rennwochenende auf einer anspruchsvollen 
Strecke. Ich hatte viel Spaß und konnte mich mental und fahrerisch 
weiterentwickeln. Der verpatzte Start in Rennen 2 hätte nicht sein müssen, 
aber  das kann man nicht mehr ändern, es ist ebenfalls ein learning. Mein 
Kampf nach vorn, gerade im 2. Lauf hat mir gezeigt, dass ich mehr kann und 
es sich in den kommenden Läufen sicherlich auch in den Platzierungen 
bemerkbar machen wird. 


Ein großes Dankeschön geht an das Team ADAC Hessen-Thüringen für den 
Support vor Ort und die zur verfügung gestellte Box. Ebenso möchte ich mich 
bei meinem Verein MSC Winkelmesser Frankfurt e. V. und meinen Sponsoren 
bedanken, ohne euch wäre meine Leidenschaft gar nicht erst möglich.


Euer Marlon
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